
EEG-Reform 2016

Ausbremsen – nicht mit uns!

Auf der zweiten Betriebsrätekonferenz 
des IG Metall-Netzwerks Windindustrie 
in Hamburg kam deutliche Kritik an den 
Plänen des Bundeswirtschaftsminis-
teriums (BMWi) zu der 2016 geplanten 
Reform des Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes (EEG) auf. „Der Ausbau der 
Windenergie darf nicht ausgebremst 
werden“, sagte Wolfgang Lemb, ge-
schäftsführendes Vorstandsmitglied 
der IG Metall. „Die IG Metall will die 
Windbranche mit inzwischen 150000 
Beschäftigten weiter voranbringen“, 
das machte auch Meinhard Geiken, Be-
zirksleiter der IG Metall Küste, deutlich.

BMWi KÜNDIGT KONSENS AUF
Es ist noch keine zwei Jahre her, als 
mit der EEG-Reform 2014 nach inten-
siven Verhandlungen ein Kompromiss 
zustande kam. Dieser legte für die 
Windenergie an Land einen Ausbau-
korridor von 2500 MW netto – das 
Repowering alter Analgen durch neue 
nicht eingerechnet – pro Jahr fest. 
Dieser Kompromiss sollte langfristig 
stabile Rahmenbedingungen bringen. 
Stattdessen laufen nun die Vorschläge 

für die EEG-Reform 2016 auf eine Hal-
bierung des Marktes hinaus. 
Künftig sollen für Wind an Land nur 
mindestens 2000 MW Brutto ausge-
schrieben werden – Repowering inklu-
sive. Und dies, obwohl das BMWi in 
einer eigenen Marktanalyse ein jähr-
liches Ausschreibungsvolumen von 
durchschnittlich 4400 MW brutto für 
die Jahre 2016 bis 2035 ermittelt hat. 

KEIN STARRER DECKEL
Die strikte Begrenzung des Ausbaus 
der erneuerbaren Energien auf einen 

Anteil von 45 Prozent am Bruttostrom-
verbrauch deckelt auch den Ausbau 
der Offshore Windenergie. Ab 2020 
wird die Ausschreibung auf 800 MW 
pro Jahr begrenzt. Bestehende Pro-
jektplanungen sollen eingeholt und im 
Rahmen eines zentralen staatlichen 
Modells völlig neu vergeben werden. 
Das wird die Branche erneut verunsi-
chern und Arbeitsplätze gefährden.
„Statt starrer und viel zu niedriger Kapa-
zitätsobergrenzen brauchen wir mehr 
wirtschaftliche Dynamik. Sie soll Inno-
vationen und die weitere Indus- 

Hamburg – Betriebsräte und IG Metall sehen in den Eckpunkten zur EEG-Reform Gefahren für die 
Windindustrie. Statt kontinuierlichem Ausbau droht eine Halbierung des deutschen Windmarktes. 
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EEG-Reform 2016 – Forderungen des Netzwerks Windindustrie 
der IG Metall
WIR FORDERN:

•	 MEHR FLEXIBILITÄT STATT EINER STARREN OBERGRENZE

•	 FESTGELEGTER AUSBAUKORRIDOR FÜR WIND AN LAND MUSS BESTEHEN BLEIBEN

•	 ERHALT VON PLANUNGS- UND RECHTSSICHERHEIT BEI WIND OFFSHORE

•	 EINBEZIEHEN EINER GROSSEN VIELFALT VON AKTEUREN BEI NEUEN PROJEKTEN

EnergieIndustrie A K T U E L L Vorstand

BRANCHENINFO WINDINDUSTRIE

Teilnehmende der Betriebsrätekonferenz des IG Metall-Netzwerks Windindustrie in Hamburg
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EEG-Reform 2016 im Detail

Forderungen des Netzwerks 
Windindustrie der IG Metall 

WISMARER APPELL

Nordländer, IG Metall Küs-
te und Wirtschaftsverbände 
machen Druck in Berlin

IG Metall und Betriebsräte aus Unter-
nehmen entlang der gesamten Produk-
tionskette der Windindustrie haben ihre 
Forderungen an die Reform des EEG 
diskutiert und vier zentrale Forderungen 
aufgestellt:

	 Mehr Flexibilität statt einer starren 
Obergrenze von 45 Prozent bis 2025 
beim Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien. Die Industrie braucht ein aus-
reichendes Volumen bei Ausschrei-
bungen für Windanlagen, damit sich 
Investitionen in innovative Ferti-
gungsprozesse lohnen, mit denen 
eine kosteneffiziente Entwicklung 
weiter vorangetrieben wird.

	 Der im EEG 2014 festgelegte Ausbau-
korridor für Wind an Land muss be-

stehen bleiben. Daraus ergibt sich ein 
jährliches Ausschreibungsvolumen 
von 4200 MW brutto. Die bisher vorge-
sehenen 2000 MW gefährden die wirt-
schaftliche Entwicklung der Branche.

	 Erhalt von Planungs- und Rechtssi-
cherheit bei Wind Offshore, statt völ-
lig neuer Verfahren und flexible Öff-
nung des Ausbaukorridors ab 2020 
über 800 MW pro Jahr hinaus.

	 Akzeptanzsicherung für neue Projek-
te durch Einbeziehen einer großen 
Vielfalt von Akteuren. Deshalb Ein-
führung einer so genannten „Demi-
nimis-Regelung“ für Wind an Land im 
Rahmen der EU-rechtlich zulässigen 
Höhe von Projekten mit bis zu sechs 
Anlagen mit je bis zu drei MW.

Die IG Metall Küste unterstützt den 
Wismarer Appell für einen weite-
ren Ausbau der Windenergie an 
Land und auf See, mit dem die Re-
gierungschefs der norddeutschen 
Bundesländer und Branchenvertre-
ter auf Änderungen bei der Reform 
des Erneuerbare Energien Gesetzes 
(EEG) drängen. „Mit den fünf Minis-
terpräsidenten an der Spitze müs-
sen wir jetzt gemeinsam in Berlin 
kräftig Wind machen. Durch die von 
der Bundesregierung geplante De-
ckelung des Ausbaus geht der Bran-
che sonst wieder die Puste aus“, 
sagte Meinhard Geiken, Bezirkslei-
ter der IG Metall Küste nach Unter-
zeichnung des Appells in Wismar.

»Siemens Wind Pow-
er baut in Cuxhaven 
eine neue Fertigung für 
Offshore Maschinen-
häuser mit rund 1000 
Arbeitsplätzen. Dafür 

haben wir lange gekämpft, nachdem 
bisher vor allem im europäischen 
Ausland produziert wird. Was beim 
EEG jetzt vorgelegt wurde, macht uns 
große Sorgen. Statt Rückenwind zu 
bekommen, werden wir ausgebremst. 
Wir müssen den „Fadenriss“ für die 
Branche verhindern.« 
Thomas Ahme, stellvertretender Be-
triebsratsvorsitzender, Siemens AG – 
Niederlassung Hamburg

»Nach Paris hatte ich 
von der Politik erwar-
tet, dass sie den Aus-
bau der erneuerbaren 
Energien energisch vo-
rantreibt. Stattdessen 

soll jetzt der Ausbau der Windenergie 

gedeckelt werden. Das hat Auswir-
kungen auf die ganze Produktionsket-
te, die auch wir zu spüren bekommen. 
Hier geht es nicht nur um Megawatt-
stunden, hier geht es um Arbeitsplät-
ze in der Industrie.« 
Christian Julius, Betriebsratsvorsit-
zender, ThyssenKrupp Rothe Erde 
GmbH

»Bei der Offshore Wind- 
industrie hatten wir 
eine schwierige Start-
phase und haben eini- 
ges an Lehrgeld be-
zahlt. Jetzt laufen die 

Prozesse endlich, aber ohne Pla-
nungssicherheit wird nicht investiert. 
Mit der EEG-Reform soll wieder das 
gesamte Planungsverfahren umge-
krempelt werden. Für uns heißt das 
ganz konkret: Kurzarbeit null. So 
kann es nicht weitergehen.«
Alan-Thomas Bruce, Betriebsratsvor-
sitzender, PowerBlades GmbH

trialisierung von Fertigungsprozes-
sen vorantreiben, um eine kosten- 
effiziente Energiewende zu ermögli-
chen“, betonte Lemb.

AUSSCHREIBUNGEN 
Die IG Metall hat immer betont, dass 
Ausschreibungsmodelle die Erwartun-
gen, die in sie gesetzt werden, nicht 
erfüllen werden. Das BMWi will die 
erneuerbaren Energien mit Hilfe von 
Ausschreibungen an den Markt heran-
führen. Es erwartet davon aber keinen 
Beitrag zur Kostensenkung. Zentrales 
Anliegen muss es jedoch sein, statt 
einer Konzentration auf wenige große 
Projektierer oder Energiekonzerne, 
die von dem Umstieg auf Ausschrei-
bungen profitieren, auch weiterhin 
eine Vielfalt von Akteuren einzubezie-
hen. Bürgerprojekte, kleine Stadtwer-
ke und Genossenschaften erhöhen zu-
dem die Akzeptanz bei der Umsetzung 
neuer Windprojekte.
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